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Gerald Dohme

Schon die Internationale Grüne Woche in Berlin zeigte, dass  
neben dem Agrarpolitischen Jahresauftakt weitere, scheinbar 
kleinere Themen zum Vorschein traten. Das Thema Bildung war 
auch hier unerwartet von großer Bedeutung. So konnte gemein-
sam mit der Messe Berlin der Grundstein für eine neue Platt-
form geschaffen werden, auf der zukünftig die Berliner Hand-
werksverbände junge Menschen ansprechen und für verschie-
dene Ausbildungsberufe motivieren können. „Und warum un-
terstützen wir das? Die wollen doch gar nicht Bauer werden!“ 
Weil wir gefordert sind, alle Potenziale zu heben und nieman-
den abzuhängen, ganz egal welcher Herkunft er ist oder wel-
chem sozialen Milieu er angehört. Vor dem Hintergrund des  
unübersehbaren Fachkräftemangels entlang sämtlicher Wert-
schöpfungsketten sind wir gefordert, hinzusehen und Unter-
stützung zu bieten. Bereits zur Grünen Woche 2024 wird das 
Konzept stehen und wir dürfen gespannt sein auf zusätzlich  
Interessierte im Umfeld des DBV-Standes.

Das Jahr der Bildung startet!
che wider. Hervorzuheben ist, dass gut ein Drittel der Neu­
verträge von Frauen abgeschlossen wurden – Tendenz 
steigend. Dennoch müssen wir nach 20 Jahren den Ausbil­
dungsberuf Landwirt neu konzipieren: Natürlich sind dabei 
fachliche Aspekte des Ackerbaus, der Tierhaltung und be­
triebswirtschaftliche sowie unternehmerische Elemente 
zu modernisieren. Die neuen großen Herausforderungen 
der Digitalisierung sind mithin zu erfassen. 

Horizonte erweitern und Vorurteile  
abbauen
Zu beachten gilt es, die ohnehin schon in den Rahmen­
lehrplänen stehenden Inhalte ökologischer Landwirt­
schaft in allen Sparten zu etablieren. Und zwar deshalb, 
weil wir die Möglichkeit – ja die Pflicht – haben, den jun­
gen Menschen Horizonte zu erweitern. Das gilt jedoch in 
beide Richtungen. Zugleich können so im Miteinander 
noch immer vorhandene Vorurteile abgebaut werden.  
Es bleibt wichtig, den Ausbildungsberuf zusammenzuhal­
ten. Ein Auseinanderdriften muss ausgeschlossen werden, 
unsere Betriebe brauchen Nachfolger und Mitarbeiter,  
die breit ausgebildet in den Job starten. Und dabei ist es 
von Beginn an wichtig, Verständnis zu erzeugen und gern 
auch über unterschiedliche Facetten zu diskutieren. Dies 
aber bitte auf einem angemessenen und soliden Kompe­
tenzniveau. 

Die Grünen Berufe sind nach wie vor gefragt! Die 
Anzahl der neuen Ausbildungsverträge in dem 
Sektor liegt auf einem hohen Niveau, einige 

Ausbildungsberufe konnten sogar zulegen. Dies spiegelt 
das fortwährende Interesse und die Attraktivität der Bran­

Motivierte Nachfolger und  
Mitarbeiter, die breit ausgebildet in den  

Job starten – das brauchen unsere Betriebe in  
Zeiten zunehmenden Fachkräftemangels mehr denn je. 

Foto: Vienna Gerstenkorn/Landvolk Niedersachsen



dbk 3/23	 5

STANDPUNKT

Mit einem in den nächsten Wochen mit allen Landesbau-
ernverbänden abgestimmten Eckpunktepapier werden wir 
den Prozess starten. Bei zu erwartender „behördlicher 
Verfahrensentspanntheit“ fordern wir Tempo und Rasanz 
zur zügigen Umsetzung!

Durch Bildung Gegenwart und 
Zukunft gestalten
Ausbildung – ja Bildung allgemein – ist nicht Selbstzweck, 
sondern Gestaltung der Gegenwart ebenso wie der Zu-
kunft. Dabei ist ein umfassender und klarer Blick nach in-
nen zu richten. Wie werden unsere Betriebe und insbeson-
dere die Menschen auf den Betrieben, die Bäuerinnen und 
Bauern, die Familienmitglieder und Mitarbeiter gesehen? 
Und vor allem, wie sehen sie sich selbst, welche Rollen 
nehmen sie ein und wie wollen sie gesehen werden? Hier 
braucht es neue Antworten und deshalb ist es wichtig, 
dass der gesamte Berufsstand sich diesen Fragen stellt. 
Unser Projekt „Zukunfts-Bauer“ setzt genau dort an, und 
zwar an der Basis in den Regionen, in den Bezirks-, Kreis- 
und Ortsverbänden. 

Veränderte Rahmenbedingungen  
erfordern neue Antworten
Halten wir zunächst fest: Alle heutigen Bäuerinnen und 
Bauern entstammen einer „Zukunfts-Bauer“-Vergangen-
heit. Denn ansonsten wären sie nicht mehr da! Das Neue 
ist nun aber, dass sich die Rahmenbedingungen, das  
Umfeld und die Erwartungshaltungen der Gesellschaft 
und der Nachbarn so schnell und massiv verändert haben, 
dass wir in der Lage sein müssen, diesen Veränderungen 
proaktiv begegnen zu können. Das Projekt „Zukunfts- 
Bauer“ wird hier maßgeblich unterstützen.

Der „Zukunfts-Bauer“ baut die Zukunft – 
auch ohne *chen
„Wo bleibt die Bäuerin?“ hören wir die Genderfraktion fra-
gen … Nun  in dem Projektnamen steckt „Zukunft bauen“ 
und damit sind alle gemeint. Zum Glück brauchen wir kein 
*chen, welches gerne benutzt wird, um in guter Absicht zu-
mindest in der Sprache oder in Texten Gleichberechtigung 
zu erzeugen. Dahinter steht jedoch allzu oft der Versuch, 
künstlich Sprache sowie (Bildungs-)Kultur zu lenken. Das 
findet hier nicht statt!

Hoher Stellenwert des Themas Bildung 
auch auf dem Bauerntag
Das Thema Bildung wird des Weiteren einen hohen Stel-
lenwert auf dem diesjährigen Bauerntag in Münster ein-
nehmen. Hier werden im Rahmen des Junglandwirtefrüh-
stücks – einer guten Tradition folgend – aktuelle Themen 
bearbeitet und somit die Zukunft aktiv mitgestaltet. Darü-
ber hinaus werden die Sieger des Bundesberufswettbe-
werbs geehrt. In diesem Contest zeigen sich die Besten in 
ihrer jeweiligen Kategorie. Der Oscar der Ausbildung! Die-
ser macht sich nicht nur im Lebenslauf gut, sondern hat 
vielen schon zu Stipendien verholfen. Eine wirklich heraus-
ragende Auszeichnung für die Menschen auf den Betrieben 
ist das Küren eines Ausbildungsbetriebes des Jahres.

Praktiker gesucht auf allen Ebenen 
Wichtig sind in der Nachwuchsförderung und -werbung 
Junge und Ältere gleichermaßen. Es fehlen Praktiker in 
allen Bereichen, ob in den Berufsschulen oder in den Prü-
fungsausschüssen. Doch auch hier findet Werbung statt, 
denn angesprochene erfolgreiche Auszubildende sind die 
besten Multiplikatoren. Die Stiftung Begabtenförderung 
der Deutschen Landwirtschaft und die Schorlemer Stiftung 
unterstützen unseren Nachwuchs darin, starke Persönlich-
keiten zu werden. Ein Blick auf die Internetseiten und die 
sozialen Medien wird helfen, diese näher kennenzulernen. 
Hier sind alle gefordert! Schließlich ist unser Bildungs-
werk, die Andreas Hermes Akademie, der professionelle 
Garant für unsere Weiterbildungsthemen auf allen Ebe-
nen, natürlich auch im Projekt „Zukunfts-Bauer“. Und  
zukünftig am neuen Standort im politischen Berlin.
 
Starke Zeichen für das Jahr der Bildung, machen wir das 
Beste daraus!

Rund ein Drittel der neuen Ausbildungsverträge wurden zuletzt 
von Frauen abgeschlossen – Tendenz steigend.
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